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Intelligent und sehr charmant
VON FRED G. SCHÜTZ

Da ging auch m al am Abend die Son-
ne auf: Der Einst ieg des A-cappel la-
Quar tet ts Les BrŸnet tes m it George
Har r isons ãHere Com es The SunÒ
beim Soiree-Konzer t am Sam stag
im vol lbesetzten Al ten E-Werk bei
den Dahner Jazzfreunden zeigte be-
rei ts zu Beginn al le Tugenden der
vier Musiker innen. Als da w Šren:
Schšne St im m en, vol lendete Har-
m onie und Sinn fŸrs Ver t rack te im
GefŠl l igen.

Die vier Musikerinnen kennen sich
bereits seit ihren Studientagen an der
Mannheimer Musikhochschule. Es
sagt viel über ihre Professionalität
und Klasse aus, dass es ihnen gelun-
gen ist, die „Schwangerschaftsvertre-
tung“ FriederikeMerz anstelle von Li-
saHerbolzheimer indieBandmit Juli-
ette Brousset, Stephanie Neigel und
Julia Pellegrini bruchlos zu integrie-
ren. Nur der Chronistenpflicht ge-
schuldet ist derHinweis, dass alle vier
Musikerinnen über eine makellose
Technik ohne jeden Fehl und Tadel
verfügen. Punkt.
Schließlich rührt die Freude an ei-

nem Konzert der Les Brünettes ja
nicht von den handwerklichen As-
pekten her. Die sind in der Spielklas-
se, in der sich die Band bewegt,
schlicht Bedingung. Diese Sängerin-
nen sind zu allererst einmal erstklas-
sige Musikerinnen, die ihr Instru-
ment, hier nun mal die Stimme, in
denDienst ihrerMusik stellen.DieAr-
rangements stammen fast alle von
den Les Brünettes selbst, wenn Tech-
nik zum Einsatz kommt – und das ist
in diesem Fall ausschließlich eine
Loop-Maschine –, geschieht die „Pro-
grammierung“ direkt vor den Augen
und Ohren des Publikums. Wer öfter
die beliebte A-cappela-Night in
Neunkirchen besucht hat, versteht
sofort, was Les Brünettes von ihren
Wettbewerbern unterscheidet.
In Neunkirchen kann man zumeist

Bands auf höchstem Niveau hören,

Les Brünettes liefern bei den Jazzfreunden Dahn im alten E-Werk Musik für Herz und Hirn
die ihr Publikum damit verblüffen,
dass dieses oder jenes Werk tatsäch-
lich alleinmit der Stimme zu realisie-
ren ist, dass also auch alle Orchester-
instrumente vokal imitiert werden
können. Unter Einsatz der entspre-
chenden Effekt-Elektronik ist das
zwar kein Kinderspiel, aber dann
auch wieder nicht sooo verblüffend.
Den Les Brünettes ist dieser Ansatz
völlig fremd. Es gehtnichtum Imitati-
onoderNaturverdopplung, Sinn ihrer
Shows ist ganz klar, anspruchsvolle,
aufreizende, anrührende Musik für
vier Frauenstimmen zu arrangieren
und aufzuführen.

Wie bereits erwähnt ist es über-
wiegend eigene Musik, die das Quar-
tett spielt. Klar, als Sängerin kommt
man an Joni Mitchell nicht vorbei. In
Dahn stand eine an das Orchesterar-
rangement angelehnte „A Case Of
You“ auf dem Programm. Auch ein
schmissiges „Bye Bye Blackbird“ und
ein überraschendes „Die Gedanken
sind frei“ im afrikanischen Soundge-
wandmachten viel Freude.
Der wahre Reiz ging aber von den

Eigenkompositionen aus, die zwar
ebenfalls gängigem Songwriting ver-
pflichtet sind, in der vokalen Aufbe-
reitung aber uneingeschränkt auf die
Möglichkeiten der Stimme rekurrie-
ren. Chansons wie „Aspire“ oder „Vo-
latile“, Lovesongs wie „I Care“, freie
Lyrik-Vokalisierungen wie die über
Erich Kästners „Sachliche Romanze“,
mal nicht im Chanson-Gewand, nut-
zen alle Möglichkeiten. Mal Jazz-Har-
monien, mal listig eingeschmuggelte
Renaissance-Intervalle, aber auch
schlicht Parodistisches wie die Udo-
Jürgens-Zugabe „Siebzehn Jahr, blon-
des Haar“.
Das kann man Jazz nennen, weil

sich unter die Unschärfe des Begriffs
viel subsumieren lässt, auchwenndie
notorischen Improvisationsteile bei
den Les Brünettes fehlen. Besser trifft
es aber wohl die Umschreibung: in-
telligente, ambitionierte, zeitgenössi-
sche Musik. Die Les Brünettes sind
auf jeden Fall eine Empfehlungwert.

Dem Schutzengel sei Dank
VON MATTHIAS MÜLLER

Eine Zugabe: schšn. Sechs, nein
Ÿber 20, sogar ein ganzes Konzer t :
k lasse. Was Wolfgang Niedecken
und seine Mitst rei ter von Bap am
Sam stagabend bei der ãZieht den
SteckerÒ-Tour in Neunk irchen auf
die BŸhne zauber ten, war ein gran-
dioses Unplugged-Konzer t .

Dasmit der Konzert-Zugabe darf gern
wörtlich verstanden werden: Denn
dass der Leadsänger der Kölsch-Rock-
Band nach seinem Schlaganfall im
November 2011 wieder mit seiner
Band auf der Bühne steht, ist nicht
selbstverständlich. „Die Tour ist die
Gelegenheit, mich ausführlich bei
meinem Schutzengel zu bedanken“,
machte Niedecken deutlich. Musika-
lisch bedankt hatte sich der 63-Jähri-
ge schon zuvor mit seinem neuen Al-
bum „Zosamme alt“ mit einer Aus-
wahl von Liedern, die er im Lauf der
Jahre für seine Frau geschrieben hat-
te. Die „Zosamme alt“-Songs – ein
Spruch, der auch unschwer erkenn-
bar auf das Gros des Neunkircher
Publikums zutraf – bilden das Gerüst
der jetzigen Bap-Tour.
Daneben gab’s, wie von Niedecken

anfangs versprochen, für alle etwas:
„Für die Spezialisten die Exotensa-
chen und für Lieschen Müller die
zwei, drei Sachen, die jeder kennt.“
Also einerseits „Neppes, Ihrefeld un
Kreuzberg“ in überarbeiteter Version
– Niedecken: „Das haben wir ordent-
lich durch unseren Tüv gejagt“ – und

Bap zieht den Stecker und tritt in der Neunkircher Gebläsehalle mit akustischen Instrumenten auf
andererseits „Verdamp lang her“.
Den rund 1000 Fans in der neuen

Gebläsehalle ging es dabei wie „Jupp“
im gleichnamigen Song: „Om Proj-
rammstehtWeltreis“. Niedecken und
seine Band-Mitglieder legten eine
tolle Performance mit viel Spiellaune
auf der sparsam, nicht übertrieben
ausgeleuchteten Bühne hin. Zur ge-
danklichenWeltreise trugen die klas-
se Gastmusiker ihren Teil bei, die Nie-
deckens Aufforderung, bei den Pro-
ben zur Tour mal alles an Instrumen-

tenmitzubringen,was zuHause rum-
steht, wörtlich genommen hatten. So
versetzte Percussionist Rhani Krija
die Zuhörer im Song „Magdalena“
mühelos nach Marokko, in „Gulu“
ging’s weiter nach Zentralafrika, Key-
boarder Michael Nass sorgte mit dem
Akkordeon bei „Shoeshine“, das in
Costa Rica spielt, für den spanischen
Einfluss. Und Gitarrist Ulrich Rode,
der für Helmut Krumminga bei der
Tour eingesprungen ist, verlieh eini-
gen Songswie „Zosamme alt“ mit der

Steelguitar auf den Knien einen tol-
len, neuen Klang. Jürgen Zoller am
Schlagzeug und Werner Kopal mit
dem Kontrabass von der Bap-Stamm-
besetzung setzten lässig den Grund-
rhythmus.
Der größte Gewinn der Tour-Beset-

zung zu Niedeckens Reibeisenstim-
me vom Barhocker ist aber ohne
Zweifel Bap-Dauergast Anne de
Wolff, Rodes Ehefrau. Violine, Man-
doline, Cello, das gute alte Xylophon
oder indisches Harmonium und Po-
saune in dem Song „Ich wünsch mir,
du wöhrs he“, dazu Gesang: Die Mul-
ti-Instrumentalistin bereitete den
Fans fast ammeisten Spaß.
KeinWunder, dass die der Band für

die entspannten Versionen auch ech-
ter Rock-Klassikerwie „Rääts un links
vum Bahndamm“ oder „Et Levve ess
en Autobahn“ und „Verdamp lang
her“ nach fast dreieinhalb Stunden
Unplugged-Musik in bester Akustik
stehenden Applaus bekam. Verein-
zelt waren beim obligatorischen Lie-
beslied „Do kanns zaubre“ sogar Feu-
erzeugezusehen.MancheBap-Lieder
scheinen geradezu für die reduzierte
Version geschrieben zu sein.
Ein anderer deutscher Liederma-

cher lobte mal ein „Stück Musik von
Hand gemacht“. Die Tour, bei der Bap
die Instrumente „ussstöpselt“, läuft
noch bis September. Wenn Sie auf
ehrliche Rock-Musik im einfachen
Gewand stehen: Scheuen Sie keinen
noch soweitenWeg, gehen Sie hin, es
lohnt sich! Maat et joot, bess dem-
nähx, Sendeschluss!

Pirmasens: Ballpreis-Verleihung

nun doch nicht im Radio

Die Sendung „Literatur im Gespräch“ auf
dem Sender SR 2, in der heute Abend um
20.04 Uhr eigentlich ein Mitschnitt der
Ballpreis-Verleihung ausgestrahlt werden
sollte, wird stattdessen den Schweizer
Schriftsteller Urs Widmer zum Gegen-
stand haben, der vergangene Woche ge-
storben ist. Die Übertragung der Ball-
preis-Verleihung soll amDienstag, 3. Juni,
ab 20.04 Uhr nachgeholt werden.

Zweibrücken: Nach Karten

für „Der kleine Horrorladen“

In der Festhalle Zweibrücken wird mor-
gen Abend ab 20 Uhr das Musical „Der
kleine Horrorladen“ aufgeführt. Die Ge-
schichte spielt in einem existenzbedroh-
ten Blumenladen im „Downtown“ einer
amerikanischen Großstadt. Um den Chef
Mr. Mushnik vor dem Ruin zu retten, wird
eine außergewöhnliche Pflanze als At-
traktion ins Schaufenster gestellt. Der ge-
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wünschte Erfolg stellt sich schnell ein und
der Laden wird berühmt, jedoch hat das
Glück auch seinen Preis, denn die fleisch-
fressende Pflanze braucht eine sehr spe-
zielle Nahrung und so nimmt die Ge-
schichte ihren Lauf. Für die Vorstellung
werden an der Abendkasse ab 19 Uhr
noch Tickets für 35 Euro, 29,50 Euro und
24,50 Euro verkauft. (red)

Dahn: Panflöten-Musik

im Haus des Gastes

„Oase der Entspannung“ ist der Titel des
Panflöten-Konzerts, das „Cortes“ am Frei-
tag, 11. April, ab 19 Uhr im Dahner Haus
des Gastes gibt. Angekündigt sind unter
anderem christliche Lieder, Meditation,
Gospels, indianische Weisen, Hirtenwei-
sen und spanische Impressionen.

Landau: Galerie zeigt Ausstellung

„Körper und Konstante“

Die Galerie Katrin Hiestand zeigt ab
Samstag, 12. April, zum ersten Mal eine

reine Skulpturenshow. Unter dem Titel
„Körper und Konstante“ werden bis 12.
Juli Arbeiten des Bildhauers Stephan Ma-
rienfeld gezeigt. Zu sehen sind Skulptu-
ren, Wandobjekte und Zeichnungen. Die
Ausstellung rückt den menschlichen Kör-
per ins Zentrum der Wahrnehmung. Ne-
ben den unterschiedlichen Gattungen

liegt das besondere Augenmerk auf den
völlig gegensätzlich anmutenden Mate-
rialien. Es kommen rauer Beton und po-
lierter Edelstahl, aber auch hochglänzen-
der Polyester zum Einsatz und die Objek-
te bewegen sich am Boden, auf Sockeln
und an den Wänden. Vernissage ist am
Samstag von 15 bis 18 Uhr. Die Galerie
Katrin Hiestand ist Dienstag bis Freitag
von 10 bis 17 Uhr und Samstag von 10 bis
15 Uhr und nach Vereinbarung geöffnet.
Nähere Informationen gibt es unter Tele-
fon 06341 9689073 oder www.galerie-
hiestand.de. (red)

Landau: „Der Palatinator“ ist

in der Festhalle zu Gast

Kabarettist Christian „Chako“ Habekost
gibt sich am Freitag, 11. April, 20 Uhr, mit
seinem neuen Programm „Der Palatina-
tor“ und einem dialektischen Babbelfeu-
erwerk in der Landauer Festhalle die Eh-
re. Eintrittskarten unter 0621/101011 oder
www.bb-promotion.com. (red)

pir_hp20_lk-kult.01

Kontakte-Modelle

Stellenmarkt

— NR. 83 DIENSTAG, 8. APRIL 2014KULTUR REGIONAL

Schöne Kleider und schöne Stimmen: Les Brünettes mit Stephanie Neigel, Ju-
lia Pellegrini, Friederike Merz und Juliette Brousset (von links) am Samstag-
abend bei den Dahner Jazzfreunden. FOTO: SCHÜTZ

Wolfgang Niedecken hatte für alle etwas dabei: „Für die Spezialisten die Exo-
tensachen und für Lieschen Müller die Sachen, die jeder kennt.“ FOTO: HANELT

„SM Dislike“ heißt diese Arbeit Ste-
phan Marienfelds. FOTO: VERANSTALTER

www.verwoehnparadies.com
CHRISTINA (NEU) � CHANTAL
� (0 63 31) 1 45 26 66, ab 10 Uhr

Spezialgroßhändler für die
Gastronomie/Hotellerie

Wir sind ein regionales Dienstleistungsunternehmen in der
Lebensmittelbranche und suchen eine/n

Auslieferungsfahrer/in
- nicht Verkaufsfahrer/in -

in Vollzeit.

Arbeitsplatzbeschreibung:
 • Auslieferung von Tiefkühlprodukten und anderen
  Lebensmitteln an unsere Kunden
 • Beladung der LKW mit bereits kommissionierter Ware
 • Auslieferung nach Tourenplan

Anforderungsprofil:
 • Führerschein Klasse C
 • Fahrerkarte von Vorteil
 • Zuverlässigkeit
 • Belastbarkeit
 • Freundliches und kundenorientiertes Auftreten
 • Gute Deutschkenntnisse in Wort und Schrift

Eintrittstermin: ab sofort

Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte an:
bewerbung@knuettel-gmbh.de oder

Heinz Knüttel GmbH
Zeppelinstraße 150 · 66953 Pirmasens

www.WALHALLA.de

So bewerten
professionelle
Gutachter

Die optimale Grundlage
für den Kauf und Ver-
kauf von Immobilien, für
Zwangsversteigerungen,
Erbengemeinschaften, vor-
weggenommene Erbfolge,
Steuerberater, Rechtsan-
wälte, Grundstücksmakler.

Erhältlich in Ihrer
Buchhandlung.
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